
G enetische Ü bersich t über d ie  ö ste r re ic h isc h e n  
__________________ Flußspatvorkommen.._____________________

Von K arl 33. MATZ (Knappenberg).
(M it 1 Ü b e rsic h tsk a rte )

Die ö s te r r e ic h is c h e  H ü tte n in d u strie , fe rn e r  auch d ie  G la s -  
und Zementerzeugung, sowie noch e in ig e  andere k le in e r e  In d u s tr ie ­
zweige verbrauchen jä h r lic h  e in ig e  tausend Tonnen F lu ß sp a t, d ie  
zur Gänze ein g efü h rt werden müssen. 1951 b etru g  d ie  Menge des 
vorwiegend aus dem benachbarten Bayern (W ölsen dorf) im p o rtierten  
F lu o r its  7345 Tonnen, im V erte von 2 ,3  M illio n e n  S c h i l l i n g .

Innerhalb der ö ste r re ic h isc h e n  Grenzen b e ste h t d e r z e it  kein  
F lu ßspat produzierender Bergbau.

Diesem letzterw äh n ten  Umstande i s t  es wohl zu zu sch reiben , 
daß über ö s te r r e ic h isc h e  Flußspatvorkommen sehr wenig bekanntge­
worden i s t .  S c h lie s s l ic h  h andelt es s ic h  in  der Mehrzahl der 
F ä lle  ja  nur um m i n e r a l o g i s c h e  Vorkommen, denen 
k e in e r le i  p rak tisch e  Bedeutung zukommt. Eine e in z ig e  f lu ß s p a t ­
führende E r z la g e r s tä tte  (A ch sela lp e  im H o llersb a ch .ta l, Ober­
pinzgau) i s t  Gegenstand von Untersuchungen über d ie  Bauwürdi + 
des d ort d ie  B le i-Z in k e r z e  b eg le iten d en  F lu o r its  gewesen, doch 
v e r e i t e lt e n  Höhenlage, und A b sä tz ig k e it  des Vorkommens b ish e r  ern­
s te r e  A u fsc h lu ssa rb e ite n .

Im nachfolgenden s o l l  e rstm a lig  e in e  m ö g lich st v o lls tä n d ig e  
Zusammenstellung a l le r  b ish e r  in  Ö ste rre ic h  bekannt gewordenen 
Flußspatvorkommen gebracht werden und g le i c h z e i t i g  wird der Ver­
such unternommen, d ie  ö s te r r e ic h isc h e n  Fluoritvorkommen g e n e tisch  
gruppenweise zu g lie d e rn  und damit einen  w eiteren  k le in en  B e i­
tr a g  zur Kenntnis der o sta lp in e n  M inerogenese zu l i e f e r n .  Vor 
kurzem hat MEIXNER' ( I  29) auf typomorphe M in erale aus den Ost­
alpen hingew iesen . Die h ie r  v o rlieg en d e  gen etisch e  Ü bersich t der 
Fluoritvorkommen s o l l  an se in e  Gedanken anknüpfen, daß zur G lie ­
derung undC harakterisierung der L a g erstätten ty p en  der o sta lp in e n  
Vererzung auch G angart- und B eg le itm in era le  w e se n tlich  zur K la r­
s t e llu n g  v e rw a n d tsch a ftlich e r  Beziehungen b e itra g e n  können.

V orw eg-sei bemerkt: Jene. Typen von gangförmigen F lu ß sp a t-  
la g e r s t ä t t e n , wie s ie  b e is p ie ls w e is e  in  Deutschland und England 
bergbau lich e Nutzung fin d e n , kennen w ir b e i uns n ic h t . D ie Gründe 
h ie fü r  sind in  e r s te r  L in ie  wohl in  dem Umstand zu sucheh, daß 
es im Zuge der der o sta lp in e n  M in e ra lla g e rstä tte n b ild u n g  zuzuord­
nenden magmatischen P rozesse nur s e lt e n  in  größerem Maße zu Ab­
spaltungen f lu o r h a lt ig e r  D if fe r e n t ia t e  kam und daß die fü r  eine  
A usstrahlung f lu o r h a lt ig e r  Lösungen in  B etracht kommenden z .T .  
palingenen Herde a ls  r e la t i v  fluorarm  angesehen werden müssen.
In diesem Zusammenhänge s e i  auf das f a s t  v ö l l ig e  Fehlen der M i­
n era le  der Z in n stein paragen ese (Z in n s te in , Topas) im o sta lp in e n  
L a g e rstä tte n b e re ic h  h in gew iesen , e in e r  M in e r a lg e s e lls c h a ft , deren  
L a g e rstä tte n  in  anderen G ranitkörpern ( z .B . E rzg eb irg e) F lu ßspat  
a ls  h äu fige  Gangart fü h ren .



V e rg le ic h t man d ie b ish e r  in Ö sterre ich  bekannt gewordenen 
Flußspatvorkommen vom paragen etisch en  Standpunkte aus m itein an d er, 
so la sse n  s ic h  unschwer verw an d tsch aftlich e  Beziehungen zwischen  
ein zeln en  von ihnen nachw eisen. Übereinstimmende T rach t, g le ic h ­
a r tig e  B e g le itm in e ra le , v o rzü g lic h  jedoch Übereinstimmungen im • 
H in blick  auf die s tra tig ra p h isc h e  und tek to n isch e  S te llu n g  der 
Flußspatvorkommen g e sta tte n  deren E in glied eru n g in  eine Reihe gene­
t is c h e r  Typen, wie s ie  im nachfolgenden versu ch t w ird . F a llw e ise  
ergaben s ic h  dabei Sch w ierigk eiten  b e i der Einreihung v o n -e in z e l­
nen nur ungenügend bekannten oder beschriebenen Vorkommen. Auch 
rech t z w e ife lh a fte  'Vorkommen scheinen in  der F a c h lite ra tu r  a u f, 
B isw eilen  w eist le d i g l i c h  eine kurze N otiz auf e in  -wom öglich  
noch e in m a lig e s - Fundstück h in , das heute ein er Überprüfung n ich t  
mehr zu gän glich  i s t  und dessen Fundortangabe zumindest an gezw ei- 
f e l t  werden muß.

A ) F l u ß s - p a t  a ls  prim ärer Gem engteil von Pegm atit 
und A p l i t .

P egm atitisch e F lu ßsp ate  sind r e la t i v  s e l t e n , denn innerhalb  
der r e in  pegm atitisch en  Phase geht das vorhandene Fluor le ic h t e r  
in  andere Verbindungen (F lu o r -A p a tit , Topas, B a s tn ä s it , T y so n it , 
K ry o lith  etc,) e in . Trotzdem kennen w ir v e r e in z e lte  Vorkommen p eg -  
m a titisc h e r  F lu o r ite  aus dem R iesen g e b irg e , dem Harz und vor allem  
aus den Syenitpegniatiten  des Langesundf j ordes.

Auch in n erh alb  der ö s te r r e ic h isc h e n  Grenzen lä ß t  s ic h  zu­
m indest ein  einw andfreies Flußspatvorkommen d ie se r  Type a u fze ig e n .
Es l i e g t  im "V i l la c h e r  G ra n it" am M a r k o g e 1 b e i V il la c h  ( 1 ) .  
D ieser  in te re ssa n te  m igm atische Granit i s t  p etrograp h isch  und 
m in era lo gisch  gut d u rc h fo rsc h t. MEIXNER (L 2 8 ) b esch rieb  aus 
"pegm atoiden1* S ch lie re n  d ie se s  G ranits eine in te re ssa n te  Parage­
nese von A r s  e n k i  e s ,  B e r y l l ,  F l u o r  - A p a t i t  
und T u r m a l i n .  HABERLANDT-KÖHLER (L 18) ergänzten d iese  
Paragenese noch durch F l u ß s p a t ,  der dort 1936 durch Am ts- 
ra t HERMANN e rstm a lig  aufgesammelt wurde.

Stufen  der erwähnten "pegm atoiden" S c h lie re n  ze ig e n  n ich t  
a llz u  h ä u fig  b r ä u n lic h v io le t te  Q u ersch n itte  ok taed risch er F luo­
r i t k r i s t a l l e ,  d ie  b ei nur o b e r flä c h lic h e r  Betrachtung e v e n tu e ll  
mit dem e b e n fa lls  vorkommenden Rauchquarz verw ech selt werden können, 
in  V e rg e se llsc h a ftu n g  m it schwarzem Turm alin.

Übrigens hat MEIXNER (L 27) in  ein er p egm atitisch en  In je k ­
t io n  des Marmors im.nahe gelegenen Steinbruche beim Juhgfernsprung  
am O ssia c h e rse e , a lso  im u nm ittelbaren  Dach des "V i l la c h e r  G ra n its" 
auch Z i n n s t e i n  nachgew iesen, womit das B ild  d ie se r  
in te re ssa n te n  Paragenese w eiter  abgerundet w ird .

Unter Umständen kann hier noch ein weiteres Flußspatvcr-f 
kommen eingereiht werden, das anderenfalls den Fluoriten des _ 
niederösterreichischen Waldviertels zugeteilt werden müßte.

REINHOLD (L 34 ) b e sc h re ib t  v i o le t t e n , körnigen F lu ßsp at a ls  
Nebengem engteil eines A p lits  vom L e  m i s c h b e r g  n ö rd lich  
von M a i  ß a u  ( N Ö ) . ( 2 ) .



B) F l u ß s p a t v o r k o m m e n  im m oldanubisch-
m oravischen K r is t a l l in »  .

Gebunden an d ie  G ranite des n ie d e rö ste rre ic h isc h e n  W aldvien­
t e is  und deren Ganggefolge fin den  s ic h  -  außer dem b e r e its  oben 
erwähnten "Vorkommen— noch e in ig e  wenige F lu oritfu n d p u n k te . In  ih re r  
vorwiegend oktaedrischen  -'-rächt und in  ih re r  Paragenese ähneln s ie  
sta rk  den Flußspäten der z e n tra la lp in e n  M in e r a lk lü fte , denen s ie  ja  
g e n e tisch  g le ic h e n . Es sind Bildungen der pneum atolytischen Phase- 
der Restmagmen der W a ld v ie r tie r  G ran ite . ( 1  35 )»

Im D ü r n b a c h g r a b e n  b e i Bösendürnbach ( 3 )  f i n i  
denjsich cm grosse lic h tg rü h e  P lußspatoktaeder auf K lü ften  eines  
A p litg an ges (1  3 4 ) .  Ch. BACON (L 1) b esch rieb  v io lb la u e  F lu o r i t -  
oktaeder aus a p lit is c h e n  Adern eines G ran itgn eises b e i T h ü r n e u ­
s t  i  f  t  nächst Gars. (4 )

Ä ußerst in te r e ssa n t  i s t  ein  von HIMMELBAUER (L 22) genanntes 
P lußspatvor kommen aus dem T a  f. f a t a l  b e i Horn (5 )  v e r g e s e l l ­
s c h a fte t  m it P r e h n i  t  und A x i  n - i  t  auf K lü ften  eines  
P egm atits , der den A u gitg n eis du rch setzte

K lü fte  des G ranits sin G e l s e n b e r g  b e i A lt -N a g e lb e rg  
( 6 ) bergen nach OSTADAL (L 3 1 ) g e lb e , grüne und v i o le t t e  F lu ß sp a t-  
würf e l • ;

S c h lie s s l ic h  fand WALDEANN (L 39 ) F lußspat in  einem Q u a iz - 
gang b e i D i e t w e i s  nächst H e id en reich ste in  (7)«

C) F l u ß s p a t  a i f  z e n t r a l a l p i n e n  
M in e ra lk lü fte n .

Innerhalb von ein zeln en  z e n tra la lp in e n  G ran itgn eiskernen , 
bzw.. in n erh alb  deren engeren H ülle t r e f fe n  wir auf eine bemerkens­
werte Anhäufung von FluoritVorkommen, welche e in e r s e its  Ä h n lich ­
k e it  m it den W a ld v ie r tle r  Vorkommen b e s itz e n  und a n d e re rse its  
d e u tlic h e  Beziehungen zu den Paragenesen der z e n tra la lp in e n  M in eral­
k lü fte  au fw eisen . Bei der Mehrzahl d ie s e r  Vorkommen fin d e n  wir den 
F lußspat in  ok taed risch er Tracht-,- wie es ja  b e i so h e r d n a h  
g e b ild e te n  Typen zu erwarten i s t .

D ie L ite r a tu r , welche s ic h  mit den z e n tra la lp in e n  M in era l­
k lu ft  paragenesen b e fa ß t , schenkte b ish e r  den Fluoritvorkommen g e r in ­
gere Aufm erksam keit. V ie le  Vorkommen sin d  daher nur m angelhaft be­
sch rieb en , manche Fundortangaben rech t u n k la r . Z w e ife llo s  kennt 
man .in  Sammlerkreisen noch unanche h ierh er zu s te lle n d e  F u n d ste lle , 
welche noch nirgends in  der L ite r a tu r  a u fsc h e in t . Gerade d ie  Tauern­
gran itgn eisk ern e und ih re H üllen können noch manchen F lu o ritn e u ­
fund l i e f e r n .

Um d ie  Verw andtschaft der flu ßsp atfü h ren d en  K lü fte  m it den 
"a lp in e n  M in e ra lk lü fte n '’ noch d e u tlic h e r  zu beton en , wurden e in ig e  in  
diesem B ereiche lieg en d e  Vorkommen-abgetrennt, b e i welchen der 
Flußspat a ls  E r z b e g le ite r  a u f t r i t t .  Dabei i s t  aber die Zusammenge­
h ö r ig k e it  d ie se r  "G a n g a r tf lu o r ite " m it den e ig e n tlic h e n  K lu f t f lu ß -  
sioäten am B e is p ie l  A c h  s e i  a l p e  e in d e u tig  erkennbar.



Zweckmässig in  d ie se  Gruppe einzureih en  i s t  das von GASSER 
(L 13) angeführte Vorkommen w ü rfe lig e r  F lu ß s p a tk r is ta lle  im 
Gneis des A rlbergtu n n els ( 8 ) .

A u ffa l le n d ' i s t  e s , daß aus dem grossen Gebiet der Ö tz -  
talergü pen  und des S tu b ais m it e in er sp äter  zu behandelnden  
Ausnahme keine F lußspate bekannt geworden s in d . E rst der Hof 
des Z i l le r ta l -V e n e d ig e r —Kernes b ir g t  eine Anzahl in te re ssa n te r . 
Flußspatvorkommen*

Vom P f i t s c h e r j o c h  (9 ) s o l l  ein  cm großer 
c h lo r itb e s tä u b te r  ok taed risch er F lu ß s p a tk r is ta ll  stammen, der m it 
"B i t t e r s p a t "  v e r g e s e lls c h a ft e t  i s t .  GASSER h ä lt  es aber fü r  mögr- 
l i c h ,  daß es s ic h  dabei um einen Fund vom nahen G r e i  n e r  
( 10 )  handeln könnte, von wo das Vorkommen von oktaedrischem  
F lu o r it  b e r e its  1835 bekannt i s t .

Auf der inneren Hochalpe im U n t e r s u l z b a c h t a l  
(11 ) fin d en  s ic h  v i o l e t t e  F lu ß s p a tk r is ta lle  auf K lü ften  ein es  
A m phibolits (1 1 3 ) .  Grüne körnige F lu o rita g g re g a te  kennt man aus 
dem 1  e g b  a c h t  a 1  ( 1 2 )(L  1 3 ) .

Zu den schönsten o sta lp in en  F lu o rite n  zählen d ie  K r is t a l le  
aus dem oberen H a b a c h t  a' 1 . Mehrere F u n d ste llen  (schon von 
GASSER genannt) lie g e n  am K r a t z e n b e r g ( l 3 ) i m  Be­
re ich e  der sogenannten "P  r e h n i  t  i  n s e 1 " ,  einem bekannten  
und hervorragenden M in eralfu n d ort des O berpinzgaues. B is 3 cm 
große w asserklare oder b la ß ro sa  g e fä rb te  F lu ßspatoktaeder fin den  
s ic h  h ie r  in  G e s e lls c h a ft  von w ürfelähnlichem  A p o p h y l l i t ,  
D e s m i n  und P r  e h n i  t  auf K lü fte n  des K e rn g ra n its . Die  
F lu ß s p a tk r is ta lle  d ie s e r  F u n d stellen  sind kan ten sch arf und g la t t ­
f lä c h i g .  D ieses Vorkommen b i ld e t  ein  würdiges o sta lp in e s  Gegen­
stück zu den h e rr lic h e n  Schw eizer K lu f t f lu o r i t e n .

Auch vom Rande des G ran atspitzkern es wurde eine F lu ßsp at­
fu n d s te lle  bekannt. FUGGER (112 )  fü h rt F lu o r it  vom S ch eib lb erg  
im F e l b e r t a l  (14 )  an. D erselbe Autor w eist F lußspat 
vom Abhange des Viesbachhornes in  der F e r l e i t e n ( 1 5 )  au s.

BERWERTH und WÄCHTER (1 2) nennen auf Grund ä lt e r e r  Anga­
ben das K ö n i g s s t u h l h o r n  im S eid e lw in k el b e i R auris  
(1 6 )  a ls  -a l le r d in g s  m öglicherw eise an zu zw eifeln den - Fundort 
r e ic h e r  Drusen gro sser  b lä u lich g rü n er F lu ß s p a tk r is ta lle . Vom be­
nachbarten B l u t e r  T a u e r n  ( 1 7 ) -  dem h eu tigen  H o c  h -  
t  h o r  an der G ro ßglock n er-H och alp en strasse- werden mehrfach 
k le in e  b la ß v io lb la u e  F lu ßsp atw ü rfel erwähnt. D ie se lb e  L ite ra tu r  
nennt auch noch die G r i e s w - i e s a l p e  in  der Rauris 
(1 8 )  a ls  Fundort fü r  F lu ß sp a t. Von d ort sam m elte'nach H. HABVRLANDT 
(1  16) 1 . WEISS unterhalb  des G riesw iesschw arzkopfes im Bereiche  
von K alkeinlagerungen schöne zonar g e fä rb te  F lu ß s p a tk r is ta lle ., 
die jenen vom lungauer Weißeck ( 4 1 )  v e rb lü ffen d  g le ic h e n .

D ip l .I n g . K. KONTRUS (Wien) sammelte 1952 am G o 1  d -  
z e c h  k ö p f  ( 1 9 )  v io lb la u e n  oktaedrisch en  Flußspat auf 
und s t e l l t e  damit e in  .neues Flußspatvorkommen s ic h e r .



Das G a s t e i n e r t a l  und se in e  w eitere  Bergum­
rahmung bergen eine ausgesprochene Kumulierung von F lu o r it — 
Vorkommen. Die früher rege B erg b a u tä tig k eit in  diesem Gebiete; 
hat s ic h e r  w e se n tlich  zur Kenntnis s o v ie le r  Bundpunkte b e ig e —* 
tra g en . Durch HABERLANDT und SCHIERER ( 1  17 ) wurde d ie se  Gegend 
eingehend m in era logiseh  b e a r b e ite t , wobei den Blußspatvorkommen 
reges Augenmerk zukam.

Der B lu orgeh alt der G astein er Thermen i s t  bekannt. Nach 
H. BAL1CZ0 (1949)  en th ä lt  d ie  E lis a b e th q u e lle  4 ,96  mg B /kg H -0.
In  den le tz te n  Jahren tauchte sogar ein  P ro jek t a u f, d iesen  ( 
B lu orgeh alt nutzbar zu machen und F lußspat fü r  op tisch e Zwecke 
zu zü ch ten .

Aus B a d g a s t e i n  (2 0 )  werden e in ig e  F u n d stellen  
genannt: In  den Q u e lls to l le n  der a lte n  F r a n z  e n s q u e l -  
1  e,  der G r a b e n b ä c k e r q u e l l e  und im Q u e ll­
schacht der S o p h i e n q u e l l e  fanden s ic h  grüne F lu o r it ­
oktaeder* In der Felswand h in ter  dem H otel A u s t r i a  t r e ­
ten F lu o r itw ü rfe l m it ok taed risch  abgestum pften Ecken a u f .

Auch b e i der Wildbachverbauung des P a l f n e r b a -  
c h e s wurde F lußspat gefunden. Verm utlich i s t  d ie se s  Vor­
kommen id en t m it dem von F u g g e r  z i t i e r t e n  F lußspatfunc}- 
punkt " a u f - d e r  S c h r e c k ” , wobei d i e •Vermutung ausge­
sprochen w ird , daß d ie  den F lußspat führenden G estein sblöck e  
aus den Hängen des G r a u k o g e l s  (21 )  stammen d ü rfte n .

Im Steinbruch  P y r k e r h ö h e  (2 2 )  führen K lü fte  im 
Z en tra ig n eis  F lu ßspat neben D e s m i n  und P y r i t .

O ktaedrischer F lu o r it  b e g le i t e t  von H o r n s t e i n ,  
Q u a r z ,  S k o l e z i t  und M a g n - e t k i e s  f in d e t  
sich  im Steinbruch H i r s c h a u  ( 2 3 ) .  Auf N-S K lü fte n  in  
der " S c h w a r z e n  W a n  d" wurden r e ic h lic h  b la s s e  F luß­
sp atw ü rfel m it ein igen  cm Kantenlänge b eo b a ch tet. F a llw e ise  t r i t t  
h ie r  auch die Kombination W ü rfel—Rhombendodekaeder a u f .

Die den Hang s te lle n w e is e  b e tr ä c h t lic h  anschneidende Bahn­
tr a s s e  nach. B o c k  s t e i n  s c h lie ß t  K lü fte  au f, welche 
smaragdgrünen oktaedrisch en  Flußspat von Q u a rz k r ista lle n  be­
g l e i t e t  bergen . Äußerst bemerkenswert i s t  d ie  Paragenese im 
Steinbruch an der H a lt e s t e l le  B ö c k s t e i n  ( 2 4 ) .  B is  
4 mm grosse grüne F lu ßspatoktaeder fin d en  s ic h  h ier auf K lü ften  
neben b is  1 0 cm grossen , o f t  doppelendig au sgeb ild eten  Quarz-*- 
k r is t a l le n  und der f a s t  v o lls tä n d ig e n  K lu ftm in e r a lg e s e lls c h a ft :  
C h l o r i t ,  A d u l a r ,  T i t a n i t ,  D e s m i n ,  )
A p a t i  t ,  A n a t a s ,  S - k o l  e z  i  t ,  P y r i t ,  M a g n e t  
k i e s  und I l m e n i t .

Ähnliche Vorkommen sind aus dem N a ß f e l d t a l  (25 )  
bekannt. Gegenüber dem Gasthaus "  A l r a u n e "  t r i t t  F lu ß­
spat neben A d u l  a r  , A p a t  i  t ,  C h i  o r i  t  und 
K a l k s p a t  in  einem A p 1 i  t  a u f . Vom B ä r  e n f  a l l  
wird grüner F lu o r it  auf pegmatoiden Adern neben R a u c h -  
q u a r z  , -rotem K a l k s p a t ,  P y r i t  und H ä m a t i t  
b esch rieb e n . Beim - S c h l  e i e r f a l l  wurde v i o le t t e r  
F lu ßspat gefunden.



Am Osthange des N a ß fe ld ta le s  l i e g t  der heute v ie l fa c h  a ls  
"W u n d ersto llen '1 bekannte R a d h a u s b e r g u n t e r b a u  — 
S t o l l e n  (P a s e ls to lle n )  ( 2 6 ) .  D ieser  1940 angeschlagene, 
über 3 km lange S t o lle n  s o l l t e  die Präge der Teufenerstreckung*  
der Radhausberger Golderzgänge k lä r e n . Es wurden etwa 30  gegen 
Ost e in fa lle n d e  echte G angklüfte durchfahren, d ie  aber nur ganz 
s e lte n  und untergeordnet Erz fü h ren . Dafür ze ig e n  d iese  Gang­
k lü fte  eine e in z ig a r t ig e  M in e r a lg e s e lls c h a ft :
Q u a r z ,  F l u ß s p a t  (grün ok taed risch  oder derb) ,  D e s ­
m i n  und B l ä t t e r k a l k s p a  t .  Auf le tz te r e n  beiden  
M ineralen  a u fsitze n d  fin d en  s ic h  d ie  von K.ZSCHOCKE entdeckten  
U r a n m i n e r a l e  (L 17) a ls  jü n gste  B ild u n g . Vorzugsw eise  
handelt es s ic h  dabei um ß - U r a n o t i l ,  S c h r ö  c k i n -  
g e r i  t  und Z i p p e i t . P r e i g o l d  s o l l  nur ganz 
s e lte n  auf tr e te n , dagegen ab und zu P y r i  t  und IC u p f  e r ­
k i e s .  Bemerkenswert sind auch -  w enngleich n ic h t in  direktem  
Zusammenhänge m it der oben erwähnten Paragenese stehende -  M in era l­
k lü fte  m it w ürfelförm igem  A p o p h y l l i t ,  Quarz, A d u 1 a ' r ,  
C h l - o r  i  t ,  1 a u m  o n t  i  t , K a l k  s p a  t  und T i t a -  
n i  t .

D ie F lu o r it  -  U ran m in eralklü fte können a ls  T e u fe n fo r tse t ­
zung der Radhausberger Golderzgänge angesehen werden, denen-aber  
in  größeren Höhenlagen die Z e o lith e  und Uranminerale fe h le n . Dem 
äußeren Charakter nach sind es r ic h t ig e  a lp in e  M in e r a lk lü fte , w el­
che aber engste Beziehung zu den z e n tra la lp in e n  Golderzgängen e r ­
kennen la s s e n .

Ähnliche V e rh ä ltn isse  t r e f fe n  wir im Steinbruch ' S i  g -  
1 i  t  z im N aßfeld  ( 2 7 ) .  K lü fte  im Augengneis führen h ie r  blaß-*- 
grünen oktaedrischen  F lu ß sp a t, h ä u fig  von einem fe in en  k r i s t a l l i ­
nen Quarzrasen überzogen, in  G e s e lls c h a ft  m it schönem Desmin und 
F r e i g o l d  » D ieses p ra c h tv o lle  Vorkommen wurde s e in e r z e it  
durch Bergverw, K. ZSCHOCKE aufgefunden.

Aus der w eiteren  Umgebung des N a ß fe ld e r ta le s  sind noch 
Fluß s p a tf  und punkte zu nennen: Der bekannte Bö cks t  einer ■’’ S tr a h le r ” . 
KEUSCHNIG sammelte am K r e u z k o g e l  (28 )  w asserklare  
FlußspatO ktaeder (12 mm groß)  auf B e r g k r is ta ll  a u fs itz e n d .

HABERLANDT und SCHIENER erwähnen von der im Kärntner Grenz-  
kämm gelegenen R o m a t  e w a n d ( 2 9 )  am ethystfarbene Fluß— 
spatoktaeder m it dunklem Kern auf K lü fte n , welche daneben noch 
A d u l a r ,  C h l o r i t  und H ä m a t i t  fü h ren . Auch au f 
der Kärntner S e ite  der Romatewand wurden durch den S t .V e it e r  
Sammler WAPPIS g le ic h e  F lu o r ite  auf gesam m elt. t

D ) F l u ß s p a t  a ls  B e g le ite r  z e n tr a la lp in e r  Erzvorkommen.
V e rsc h ie d e n tlic h  kennen w ir F lu ßspat a ls  B e g le ite r  oder a ls  

re g e lre c h te  Gangart auf z e n tra la lp in e n  E r z la g e r s tä tte n . W enngleich  
d iese  e ig e n t lic h  rech t u n te rsc h ie d lic h e n  Typen angehören, s o l le n  
s ie  doch aus Zweckm ässigkeitsgründen h ie r  zu e in er ein zigen  
Gruppe v e r e in ig t  werden.



Zum U nterschied von der im Vergehenden besprochenen Gruppe 
w iegt b e i den "G a n g a r tflu o r ite n " d ie  W ürfelform  v o r .

GASSER ( 1  13) z i t i e r t  ein  Vorkommen w eißer E lu ßspatw ü rfel 
m it M a g n e t i t  i n H ä m a t i t  aus dem S t  u b a i  ( 3 0 ) .  
Der nähere Fundort wird n ic h t genannt, doch b esteh t d ie  M öglich ­
k e i t ,  daß es s ic h  dabei um d ie M a g n etit—Häm atit—L a g e rstä tte  
am Hohen B u r g sta ll handeln könnte. D iese sehr e ig e n a rtig e  Para­
genese v e rd ie n te  e s , daß nach den genaueren Umständen g e fo rsch t  
würde.

P ra ch tv o lle  z o llg r o s s e  F lu ßsp atw ü rfel und K r i s t a l le  der 
Kombination ( 1 0 0 ) ,  (111 ) ,  ( 11 0 )  b ild e n  zusammen m it B a r y t ; ‘ 
d ie  Gangart der k le in en  B le i -Z in k -S i lb e r fa h le r z -L a g e r s t ä t t e  
W i  1 d g r  u b am Kühberg b e i O b e r n b e r g  am Brenner (31 ) .  
Die Farbe der K r i s t a l le  s o l l  nach GASSER ro sa ro t b is  v i o l e t t  s e in .

Übrigens i s t  auch von der m in era lo gisch  ungemein bunten  
B le i-Z in k -L a g e r s tä tte  S c h n e e b - e r g  im Passeyr ' (32)  das 
A u ftreten  von F lu o r it  bekannt (L 1 3 ) .  D ieser  altberühm te Bergbau 
l i e g t  b e r e its  knapp au sserhalb  der ö ste r re ic h isc h e n  Grenze auf; 
S ü d tir o le r  G e b iet.

Schon vor lä n g ere r Z e it  (L 1 3 ) wurde durch P r o f. SCHNORR 
(Zwickau) und seinen  B e g le ite r  am F u ß s t e i n  ( 3 3 )  im 
O lp ererg eb iet ein  b la ß ro sa  F lußspat aufgefunden. 1940 gelang mir 
ein  Neufund an der A l p e i n e r s c h a r t e .  Der Granit 
des zum F u ßstein  ziehenden Grates wird durch eine große Anzahl- 
schm aler Quarzgänge d u r c h se tz t , welche vorzugsw eise an den S a l­
bändern o f t  bedeutende Lagen von M o l y b d ä n . g l a n z  
fü h re n . In  einem solch en  Quarzgang fand ic h  rosafarben en  «k ta e -  
d risch en  F lu ß sp a t.

Eine einzige Lagerstätte innerhalb der österreichischen.
Alpen b e s i t z t  eine so re ic h e  F lußspatführung, daß u n ter Umstän­
den an eine tech n isch e Gewinnung des F lu o r its  gedacht werden • 
Könnte. Es i s t  d ies  das Vorkommen auf der. A c h s e l a l p e  
( 34 )  b e i H ollersb ach  im Oberpinzgau. Gerade d ie se s  Vorkommen 
s t e l l t  gewisserm essen einen 'Doppeltyp v o r , da es g le ich erw eise  
ausgesprochenen " G a n g a r tflu o r it " und au sgezeich n et schönen  
"M in e r a lk lu ft f lu ß s p a t” f ü h r t . Eine ganze Reihe s to lle n m ä ss ig e r  
Einbaue -a u s verschiedenen S c h ü rf- und B etrieb sp e rio d e n  stammend- 
e r s c h lie s s e n  e in ig e  B le i-Z in k -E r z g ä n g e , welche neben Quarz 
F l u ß s p a t  a ls  kennzeichnende Gangart e n th a lte n . Um 1909 
h errsch te  h ie r  reger iS ch u rfbetrieb  und im Zuge d ie se r  A u fschluß­
a rb e ite n  wurden auch d ie  berühmten grossen  ro sa  F lu o rito k ta ed er  
aufgefunden, welche GASSER (L 13) s c h i ld e r t .  Der Liebensw ürdig­
k e it  von Herrn Sepp MAYER in  Enzingerböden im Pinzgau verdanke 
ic h  eine au th en tisch e Sch ilderu ng vom A u ffin den  der e rste n  ro sa  
F lu ßspatO ktaeder. Ganz in  Tagnähe wurde damals in  der S t o lle n ­
f i r s t e  eine s t e i l  aufw ärts führende K lu ft  b lo ß g e le g t , d ie  v o r ­
wiegend m it K lu f t le t t e n  a u s g e fü llt  war, in  welchem sowohl Gang­
fe tz e n  m it derbem F lu ßspat und Z in kblen de, a ls  auch h e r r lie h e ' 
lo s e  F lu ßspatoktaeder b is  zu 12 cm Größe .e in g eb ettet waren.



Die K lu ft  konnte b is  zur T agesoberfläch e v e r f o lg t  werden und 
l i e f e r t e  in  der Folge noch v e rsc h ie d e n tlic h  schöne F lu o r it k r i ­
s t a l l e . .  Nach M itte ilu n g  des Herrn MAYER hat er s e lb s t  1936 d ie  
verm u tlich  le t z t e n  5 ro sa  F lu ßspatoktaeder aus d ie se r  F u n d ste lle  
geborgen.s

Neben d iesen  p ra ch tv o llen  K lu ft f lu o r ite n  von der A ch se l­
alpe hat aber gerade der derbe Gangflußspat d ie s e r  L a g e rstä tte  
v e r s c h ie d e n tlic h  Aufmerksamkeit erregt... L ägerstätten k u n d lich e  
Bearbeitungen lie g e n  vor allem  von W. PETRAS CHECK (L 32 ) und 
H-.. LEITMEIER (L 26) v o r . Nach Letzterem  i s t  der G angflußspat durch 
Umwandlung von K a lk ste in  zustande gekommen. Er i s t  niem als ganz 
r e in , sondern m eist f e in  m it Erzen (B le ig la n z  und C d -h a ltig e  Zink­
b len d e) verw achsen. Ausserdem en th ä lt  er s t e t s  in  größerer Menge 
Quarzkörner oder auch K alkspat beigem engt.Trotzdem  könnte d ie se s  
M a te r ia l v i e l l e i c h t  in  der Zem entindustrie Verwendung f in d e n , wenn 
e in e r s e its  entsprechende Flußspatmengen a u fgesch lossen  werden 
könnten und a n d e re rse its  d ie  S ch w ierigk eiten  e in er Abförderung  
g em eistert würden.

Zu den Fluoritvorkommen auf z e n tra la lp in e n  Erzgangen zählen  
auch jene auf den Golderzgängen des R a d h ' a u s b e r g e s  
(3 5 )  "bei B ö ck ste in . Über d ie  P lußspatführung im neuen Unterbau­
s t o l le n  wurde vorstehend b e r e its  b e r ic h t e t . Aber auch in  höheren  
Teufen der Golderzgänge fand s ic h  Fluß spät a ls' h äu figer B e g le it e r .  
FUGGER (L 12) fü h rt  an: B is 6 mm grosse  K r i s t a l le  aus dem S i g ­
m u n d s t o l l e n ;  w eiters  derben F lußspat auf K lü ften  der 
Erzgänge im II i - e r o n y  m u s s t o l l e n  und s c h l i e s s l i c h  
oktaedrisch en  und w ü rfe lig en  F lu ßspat aus dem M a r i  a s t  o l ­
l e n .

Am Ostrande des H ochalm spitzgranitkernes f in d e t  s ic h  derber  
v i o l e t t e r  F lußspat im J.i u r w i  n k c 1  ( 36 )  (FUGGER), e in
Vorkommen, das in  se in e r  Zuordenbarkeit unklar i s t .

In  der A r se n k ie s la g e r s tä tte  R o t h g ü l d e n ( 3 7 ) i m  
obersten  M urtal sammelte EXNER rhombendodekaedrischen F lu ßspat a u f.

Von S c h e l g a d e n  ( 3 8 ) ,  dessen bekannte G o ld la ger­
s t ä t t e  auch S c h e e l i t ,  M o l y b d ä n g l a n z  und 
T u r m a l i n  a ls  kennzeichnende E r z b e g le ite r  aufweist-,- erwähnt 
b e r e its  FUGGER (L 12) das A u ftreten  w eißer F lu ß sp a tw ü rfe l. A u f  
der v ö l l i g  g le ic h a r tig e n  G o ld la g c r stä tte  im R a d 1 g r  a b e n 
( 39 )  b e i Gmünd in  Kärnten hat FRIEDRICH (L 10) das Vorkommen von 
F lu ßspat nachgewieson.

M öglicherw eise d arf in  d ie s e r  Gruppe auch der F lu o r it  von 
K a l t e n e g g  (4-0) in  der O ststeierm ark e in g e re ih t werden,
Nahe am U e c h se lg ra n it l i e g t  h ie r  e in e  k le in e  B le ir -S ilb e r la g e r - ' 
s t ä t t e ,  von w elcher s e in e r z e it  (L 19 ) eine F lu ß sp a tstu fe  mit 
Kä-kspat und B le ig la n z  ( ? )  a ls  B e g le ite r  an das s te ir is c h e . Lan­
desmuseum Joanneum g e la n g te .

E ) F l u ß s p a t v o r  k o m m e n  in  der R adstädter T r ia s .
Die der S c h ie fe r h ü lle  des H ochalm spitzgranitlcernes im Nord- 

osten  a u flieg en d e  Decke des R adstädter Mesozoikums beherbergt eine  
Anzahl von F lu oritfu n dp u n kten , von denen jen er am V e i  ß e c k 
(41 ) im Sammlerkreisen Berühmtheit g e n ie ß t .



Auf dem b re ite n  von der R ied in gsch arte  zum G ip fe l des 
Weißecks ziehenden Kann setzen  eine Anzahl f lu ß s patfU.hrender 
K lü fte  im K alk , bzw. Dolom it a u f. MEIXRER (L 3 0 ) konnte a ls  Be­
g le i t e r  B le i-K u p fe re rze  nachw eisen. Die vorzugsw eise w ürfeligen*  
K r i s t a l le  erreich en  Kantenlängen b is  zu 3 cm. Ihre Farbe w ech selt  
von blaßgrün über ap felgrü n  nach b lau  und v i o l e t t .  Besonders ge­
sc h ä tz t  werden Stufen  h e lle n  F lu ßspates m it du n k elvio lettem  Kern. 
Reben der W ürfelform  wurden auch andere Flächen bekannt. MEIXRER 
(L 3 0 ) beobachtete au sser den b e r e its  frü h er beschriebenen F lä ­
chen (100)  und (421 )  noch ( 1 1 1 ) ,  ( 1 1 0 ) ,  ( 21 0 )  und ( 2 1 1 ) .  Die Stu ­
fe n  vom Weißeck gehören zu den schönsten o sta lp in en  F lu o r ite n .

R örd lich er lie g e n  d ie  Vorkommen b e i der G n a d  e n a l m  
(4 2 )  (L 33)  und auf der K r a n z  l h ö  h e  ( 4 3 ) .  Vom e r s tg e ­
nannten Fundpunkt (v erm u tlich  iden t m it ’ FUGGER'S "R ad städ ter  
T au ern ") kennen wir v io lb la u e  b is  ro sa ro te  W ü rfel b is  zu 1 cm Kan­
ten lä n g e . Auf der K ranzlhöhe, einem Übergang von den Oberhütten  
zur Ursprungalm fand FRIEDRICH (L 11 ) 1932 im b recc iö sen  Dolomit 
K lu ftau sh eilu n gen  von Quarz, A n k e r i  t  und F lu ß sp a t. Ab und 
zu waren M alachitspuren  und etwas h e lle  Zinkblende zu beobachten.

Ob ein  von A. HAR'PF 19o7 en tdecktes Vorkommen von k le in en  
F lu ßspatoktaederh  im F lu tach er Steinbruch b ei Ivl a n d 1 i  n g- ( 44 )  
h ie r h e r z u s te lle n  i s t ,  müßte ü berprü ft werden.

Auf der S ü d seite  der R adstädter Tauern, 2 km n ö rd lich  von 
M a u t e r n d o r f  ( 4 5 ) j l ^ - eS^ e -̂n bedeutender S ch otterbru ch , 
in  welchem das A u ftreten  von Kupfererzen lä n g s t  bekannt i s t .  1939 
sammelte ic h  dort eine S tu fe  a u f, d ie  neben K u p ferfa h lerz  ro sa ­
ro ten  derben F lu ßspat e n th ie lt»

A n lä s s lic h  von Fluoreszenzuntersuchungen an v e rsc h ie d e n --  
artigem  M a te ria l erwähnt HABERLAHDT ( l  15) auch eine F lu o r its tu fe  
m it der Fundortangabe S t .  M i  c h a e 1  im lungau ( 4 6 ) .  Es i s t  
immerhin m öglich , daß in  der Gegend von S t.M ic h a e l noch ein  der 
R adstädter T rias angehöriges Fluoritvorkommen vorhanden i s t ,  über 
das n ic h ts  Räheres bekannt geworden i s t »

Ein w e ite re r  problem atisch er Flußspatfundpunkt wird nach 
FUGGER ( I  12) vom S c h w . a r z  e n b  e r g  b e i Tamsweg ( 4 7 )  
genannt. Es handelt s ic h  um k r is t a l l in is c h e n  F lu ßspat in  Verge­
s e lls c h a ftu n g  m it K a lk s p a tk r is ta lle n . Der Schwarzenberg l i e g t  
b e r e its  au sserhalb  der R adstädter T ria s und gehört zur Gänze dem 
G n eisgeb iet an, das s ic h  nach Süden b is  zur Schwarzwand im Rock­
g e b ie t  e r s tr e c k t . Es i s t  ohne nähere Kenntnis d ie se s  F lu o r itv o r ­
kommens unm öglich, d a sse lb e  m it e in ig e r  S ic h e rh e it  in  eine der-  
h ie r  au fg eze ig te n  Gruppen ein zu fü gen .

In te re ssa n te rw e ise  e x is t ie r e n  auch im zen tra la lp in en - Ge­
b ie te  zwei F lu oritfu n d p u n k te , welche auf Grund ih re r  geologisch en  
S te llu n g  h ie r  einzureih en  wären. Die schönen b läu lich grü n en  F lu ß­
sp atw ü rfel in  K lü ften  e in es h e lle n  marmorartigen K a lk ste in s  von 
W a 1  d b e i Krimml (4 8 )  sind a lle n  Sammlern bekannt. Schon äußer­
l i c h  ähneln s ie  den F lu o r ite n  aus den R adstädter Tauern rech t  
s ta r k . Dazu kommt, daß der Krimmler K a lk ste in  se in e r  S te llu n g



2iach der R adstädter Decke zu gezäh lt w ird , womit meiner A nsicht  
nach d ie  B erechtigung der Einreihung in  d ie se  Gruppe erwiesen  
i s t .  V ie l le ic h t  i s t  auch das b e r e its  w eiter  vorn erwähnte F lu o -  
ritvorkommen vom Griesw iesschw arzkopf ( 1 8 )  in  G esteinen der 
R adstädter Decke g e le g e n . Die a u ffa lle n d e  Ä h n lich k eit m it den 
E lußspäten vom Weißeck und vor allem  die Bindung an nK alk ein ­
lagerungen M la sse n  d ies vermuten.

Durch Herrn IOTSCHNIG (O b e rlie n z , O s t t ir o l )  ge lan gte  ic h  
zur Kenntnis ein es Blußspatfuudpunktes a m . H o h e n  H a p p  
(49 )  h e i P regraten in  O s t t ir o l ,  Die von dort vo rlieg en d e  F lu ß -  
sp a ts tu fe  ( j e t z t  im B e sitz e  d e s 'Kärnther landesmuseums ) g le ic h t  
v e rb lü ffe n d  den E lußspäten von Wald b ei ICrimml. Sohr ansehnliche  
b läu lich grü n e Würfe] -o f t  m it blauen Kernen- s it z e n  auf einem 
z ie m lic h  g r o b k r is ta llin e n  Marmor, der eher den Eindruck eines  
Dolomitmarmores macht. Es i s t  le ic h t  m öglich , daß d ie  Fundort­
angabe "Hohes Happ" ungenau oder gar fa ls c h  i s t .  Dem Aussehen nach 
kann d ie S tu fe  sehr gut aus der M a treier  Zone -  a lso  e in e r -d e r  
R adstädter Decke g leich zu setzen d en  G e ste in sse r ie  -  stammen.

E) F l u ß s p a t -  a ls  B e g le ite r  auf E r z la g e r s tä tte n
der Grauwackenzonec
Im allgem einen i s t  F lu ßspat den Zug der E isen sp a t-K u p fer­

e r z la g e r s tä tte n  der Grauwackenzone frem d. Vor allem  i s t  von den 
E ise n sp a tla g e r s tä tte n  b ish e r  niem als ein  A u ftreten  von F lußspat 
bekannt geworden.

Nach Angaben von v.ISSER fü h rt GASSER (L 13) derben Fluß­
sp at von v i o le t t e r  und grüner Farbe von den K u p fe r fa h le r z la g e r -  
s tä t te n  F a 1 k e n s t  e i - n  (5 0 )  und R i n g e n w e c h s  e l  
(51 ) b e i Schwaz im In n ta l an. D esgleich en  v e rze ich n et er das Auf­
tr e te n  von derbem F lu o r it  in  Dolom it von der B r u n n a l  p e  
(K irch berg) ( 5 2 )  und vom Kupfervorkommen R ö h r e r b ü h e l  
( 5 3 )  b e i K itz b ü h e l. Trotzdem son st an k ein er S .te lle  über das 
A u ftreten  von F lußspat in  d iesen  Erzvorkommen b e r ic h te t  w ird , 
b e ste h t k ein  Grund, d ie  Wahrheit von v .IS S E R 's  Angaben zu be­
z w e ife ln , Gerade die genannten L a g e rstä tte n  weichen in  ihrem  
M ineralbestand schon merkbar von den Vorkommen der ö s t lic h e n  
Grauwackenzone ab. Die sta rk e  Zunahme b e r y tisc h e r  Gangart auf 
den L a g e rstä tte n  der w e stlic h e n  Grauwackenzehe lä ß t  e in  A u ftre ­
ten von F lu o r it  durchaus m öglich ersch ein en .

Vom a lte n  Erzbergbau S c h w a r z l e o  (54 ’) b e i Leo­
gang in  S alzbu rg  nennt FUGGER (L 12 ) F lußspat in  k le in e n  v i o l e t ­
ten  W ürfeln neben B a r y t ,  K a l k s  p a t  und A n k e r  i  t .  
BUCHRUCKER (L 5 ) ,  der au sgezeich n ete m in eralogis~n e B e a rb eiter  
d ie se r  L a g e r s tä tte , g lau bt aber an eine Verwechslung m it w ü rfe l­
ähnlichen  dunklen D o lo m itk r is ta lle n .

Es s e i  h ie r  noch ein  Flußspatvorkommen aus den Gailtale:.:' 
A lpen , a lso  aus eihem etwa der n örd lich en  Grauwackenzone en t­
sprechenden südalpinen Zug a ltp a lä o z o is c h e r  Gesteine^ ein ge­
s c h a l t e t .  Bei K ü h w e g im G a ilta l  ( 55 )  f in d e t  s ic h  F l u ß -  
s p a t  a ls  B e g le ite r  auf ein er k le in e n  K u p fe re rz la g e rstä tte



in  karbonischen Kalken ( 1  3 ) »Bemerkenswerterweise l i e g t  d ie se r  
Fundort nur wenige K ilom eter sü d lic h  der r e ic h lic h  F lu o r it  fü h ­
renden B le ib e rg e r  B le i -Z in k -L a g e r s tä t t e .

Knapp je n s e it s  der ö s te r r e ic h is c h -ju g o s la v is c h e n  Grenze, 
b e i S u l z b a c h  an der Sann (5 6 )  ,s o l l  s ic h  nach HATLE (L *20) 
F lu ßsp at zusammen m it K u p f  e r e r  z e n und A n t  i  m o -  
n i  t  fin d e n . Kan kann verm uten, daß d ie se s  Vorkommen in  dem 
Zuge a ltp a lä o z o is c h e r  G esteine l i e g t ,  der am Südhange der Kara­
wanken ungefähr von Schwarzenbach b is  zum L oiblpaß s t r e i c h t .

Auf kein er der b ergb au lich  und m in era lo gisch  ausgezeichnet  
bekannten E ise n e r z la g e r s tä tte n  vom Typus Hüttenberg wurde b ish er  
F lu ßspat gefunden. In scheinbarem W iderspruch zu d ie se r  Tatsache  
ste h t ein  von BRUNLECHNER (L 3 )  angeführtes Flußspatvorkommen vom 
G aisberg b ei F riesach  (57 )»  Danach s o l l  es s ic h  um b is  7 mm große 
grü n lich e  F lu o r itw ü rfe l handeln, d ie von K a l k s p a t  und 
D o l o m i t  b e g le i t e t  werden. L eider war es tr o tz  lieben sw ü r­
d ig er  Bemühungen der Herren KAHLER und TAURER am Kärntner Landes­
museum' n ic h t  m öglich , das b ezü glich e  B elegstü ck  au fzu fin d en . Die 
sp ä r lic h e  Beschreibung lä ß t  ein e a u ffa lle n d e  Ä h n lich k eit m it 
F lu ßspat von B le ib e rg  erkennen und es wäre le ic h t  denkbar, daß 
s e in e r z e it  eine FundortVerwechslung sta ttg efu n d en  h a t.

G) F l u ß  s p a t als Gangart auf Pb-Zn-Lagerstätten der 
Mitteltrias.

Die an den H orizont des T’re t te r s te in k a lk e s  gebundenen B l e i -  
Z in k -L a g e rstä tte n  der N o rd tiro le r  und der G a ilta le r  Alpen sind  
durch das v e rh ä ltn ism ä ssig  h äu fige  A u ftreten  f lu o r i t i s c h e r  Gang­
a rt (neben B aryt) gekenn zeich n et.

Vor allem  i s t  aus den verschiedenen Gruben um N a ssere ith  
und Imst in  N o rd tiro l r e ic h lic h  F lu ßspat bekannt. GASSER(L 13) e r ­
wähnt ihn von den Bergbauen W a n n e c k  ( 5 8 ) ,  F e i  g e n  -  
s t e i n  ( 5 9 ) i  G e i e r k o p f ( 6 0 )  und T s  c h i r g a n t  
( 6 1 ) .  E rzstu fen  von d iese n  Gruben ze ig e n  den F lu ßspat überwiegend 
derb und von w e isse r  b is  grauer Farbe. Zusammen m it fe in k ö r n ig e r , 

•beinahe d ich ter Zinkblende b i ld e t  er h ä u fig  eine Art "B än d ererz” . 
Am T sch irgan t wurden auch v i o le t t e  w ü r fe lig e  K r is t a l le  gefunden.

Auch das w e ite r  ö s t l i c h  gelegene Vorkommen L a v a t  s c h -  
Vomperloch ( 62 )  fü h r t -s te n g e lig e n  v io le t t e n  F lu ßspat a ls  B e g le ite r  
der Zinkblende (L 1 3 ) .

Ganz analog zeigen die Blei-Zink-Vorkommen Kärntens neben 
barytischer sehr häufig fluoritische Gangart.

Auf Grund ein er M itte ilu n g  A.ROHRER's b esch reib t CANAVAL 
(L 6 ) F lu ßspat vom Galmeibergbau J a u k e n ( 6 3 ) b e i D e lla ch  i . D .

Im P i r k  e r g r a b e n  ( 6 4 )  b e i G reifenburg f in d e t  
s ic h  F lu ßspat neben. Z i n k b l e n d e  im D olom it. (L 3 6 ) .

CANAVAL, der den B le i-Z in k -B ergb au en  des G a ilta le s  beson­
deres Augenmerk zuwendete, g ib t  F lu ßspat auch von R a g n i  g 
(6 5 )  b e i Hermagor (L 7 ) ,  von der G r a d  1 - i  t  z e n ( 6 6 ) und 'der 
P a l a s c h a  ( 6 7 )  b e i F örolach (L 8 ) an. An le tz te re m  Fund­
punkte, der etwa 600 m oberhalb des 3200 m langen F örolacher S t o l ­



le n s  l i e g t ,  f in d e t  s ic h  sehr v i e l  v i o le t t e r  F lu ß sp a t, m it g e lb ­
brauner Zinkblende verwachsen, welche s ic h  beim Anw ittern m it 
gelben Krusten von G r e e n o c k i t  ü b e rz ie h t .

BRUNLECHNER (L 4 ) b e r ic h te t  über v i o le t t e  F lu ß s p a tk r is ta lle  
neben K a l k s  p a t  und A s p h a l t  von G r a t s c h e -  
n i  t  z e n ( 6 8 ) an der Straße P aternion -K reu zen .

V erh ä ltn ism ässig  sehr r e ic h lic h  t r i t t  der F lu o r it  auf den 
Erzkörpern der L a g e rstä tte  B l e i b e r g  ( 6 9 ) - K r e u t h  
( 7 0 ) auf ( 1  3 )• Drusenräume zeigen  d ie  c h a ra k te r istisc h e n  grün­
lich grau en  F lu ß sp a tw ü rfe l, d ie  kaum einmal 10 mm Kantenlänge  
e rre ic h e n , neben Baryt auf Schalenblende oder B le ig la n z  auf ge - . -  
wachsen. Auch derb , in  enger Verwachsung m it Erzen t r i t t  er a u f. 
Seine Menge i s t  immerhin so bedeutend, daß sein Vorhandensein b ei  
der f lo t a t iv e n  A u fbereitu n g in  Rechnung gezogen werden m uss. 
S e in e r z e it  bestand sogar die A b sic h t, den F lu ß sp a t. im Zuge der 
F lo ta tio n  zu gewinnen.

Von den beiden heute ausserhalb  der Kärntner Grenzen l i e ­
genden B lei-Z in k -B ergb au en  R a i  b 1 (71 ) und M i  e ß ( 7 2 )  i s t  
nur wenig über das A u ftreten  von F lu o r it  m it g e t e i l t  worden. 
TORNQUIST (L 38 ) s c h ild e r t  den F lu ßspat im S e b a stin izu g  der 
R a ib le r  Erzkörper b r e ite  derbe Züge b ild e n d , welche w egen -ih rer  
dunkelgrauen Färbung lange m it Dolom it verw ech selt wurden. Nach 
GRANIGG und KORITSCHONER ( L H )  i s t  F lu ßspat auf der L a g e rstä tte  
von Mieß nur m ikroskopisch f e s t s t e l l b a r . .  Er wurde in  Form k le in e r  
Gänge im Gips und a ls  Saum um 'Zinkblende b eob ach tet.

Die vorstehende F u n d o rtre g istrieru n g  z e ig t  a u g e n fä llig ,  
daß F lu ßspat zum c h a ra k te r istisc h e n  M ineralbestand der m i t t e l -  
tr ia d isc h e n  B le i-Z in k -L a g e r s tä tte n  der O stalpen zu zählen  i s t . ^  
Danach könnte man erw arten, F lußspat auch noch auf e in igen  weik 
teren  Vorkommen d ie se r  A rt in  den Nordalpen (z .B. ,  S ta u ffe n , 
F allsteinw an d b e i W erfen, S teegb ei G oisern , Schwarzenberg b e i  
T ü rn itz , Annaberg) zu fin d e n .

Xußerst bemerkenswert e rsch ein t e s , daß auf einer anderen 
bedeutenden B le i-Z in k e rz -L a g e rstä tte h g ru p p e  -  H ner im Orazer 
Paläozoikum - b ish e r  nirgends F lußspat a u f t r a t . Der s e in e r z e it  sehr  
rege Bergbau auf d iese  Vorkommen (Ü belbach, Peggau, F ro h n le ite n , 
A rzberg , P a ssa il- usw*) hat niem als einen Flußspatfund gem eldet.; 
Wohl t r i t t  dort Baryt sehr r e ic h lic h  a ls  Gangart a u f, doch  
F lußspat f e h l t .

H) F l u ß s  p a t v o r  k o m m e n  der a n isisch e n  S tu fe  
in  Nachbarschaft s a lin a r e r  U n te r tr ia s .

Im Zuge der Durcharbeitung der ostalpirLen F lu o r itfu n d ­
s tä tte n  l i e s s  s ic h  eine b ish e r  w eniger b e a c h te te , doch in te r e s s a n ­
te  Gruppe von Flußspatvorkommen erkennen, d ie  vorzugsw eise an den 
G utensteiner Kalk der a n isisch e n  S tu fe  gebunden s in d . Es lä ß t  s ic h  
le ic h t  nachw eisen, daß b e i a l le n  d iesen  Vorkommen in  der Nach­
b a rsc h a ft ' U n te rtr ia s  in  s a lin a r e r  Ausbildung (G ip s la g e r , H asel­
g e b irg e , S o lq u e lle n ) a u f t r i t t .  Die S tu fen  aus den verschiedenen



-a u f f a s t  die ganze LängserStreckung der n örd lich en  K alkalpen v e r­
b r e ite te n  -  F u n d stellen  d ie s e r  Type g le ich e n  einander ungemein 
s ta r k . Gewisse K lü fte  in  dem durch schneeweiße Kaikspatadern durch­
s e tz te n  dunklen G u ten stein erkalk  führen v io le t t e n  Flußspat zu­
sammen m it h e lle n  rhomboedrischen D o lo m itk r is ta lle n  und K alk­
s p a t k r is t a l le n . Erze scheinen ganz zu fe h le n . L e d ig lic h  KOECHLIN 
(L 24) b e sc h re ib t etwas B le ig la n z  neben Dolom it und F lu o r it  aus 
ein er B re c c ie , d ie  eine S p a lte  im G u ten stein erk alk  b e i A 1 1 a n d 
a u s f ü l l t .

Z w e ife llo s  sind d ie se  Flußspatvorkommen thermal g e b ild e t  
worden: zum T e ile  lie g e n  s ie  d ire k t an markanten Therm enlinien...
Es b e ste h t jedoch die M ö g lic h k e it , daß das Fluor aus der eng b e­
nachbarten sa lin a re n  U n te rtr ia s  m o b il is ie r t  worden i s t .

SILLIMAN hat schon 1847 nachgew iesen, daß d ie  K orallenm asse  
rund o,25  ^ F lu orid e  e n th ä lt , woraus DANA erh eb lich e  F luoritm en­
gen in  Korallenbänken errech n ete . 'WILSON w ies F lu o rg eh a lte  im 
Meerwasser des F 'irth of Forth nach, FORCHHAMMER solch e im Bott-? 
nischen M eerbusen. CARNOT bestimmte im Kubikmeter Wasser des 
A tla n tisc h e n  Ozeans o , 8 2 2  g -F lu o r  -  e in er Menge von 1 ,6 8 7  g 
C alciu m flu orid  entsprechend.

Aus solch en  in  Sedimenten fe s tg e le g te n  Fluormengen stammen 
z w e ife l lo s  die F lußspäte in  Wohnkammern von Liasammoniten, wie 
man s i e  in  Schwaben und im Schweizer Jura gefunden h a t. Es er­
sc h e in t durchaus m öglich , daß auch im F a lle  der h ie r  zur Be­
sprechung stehenden Flußspatvorkommen der F lu o rg eh a lt aus der 
benachbarten sa lin a re n  U n te rtr ia s  entnommen worden i s t .

Das w e s t lic h s te  bekannte Vorkommen d ie se r  Type l i e g t  am 
H a l l e r  S a l z b e r g  ( 7 3 ) ,  von w e lc h e r -L o k a litä t  GASSER 
(L 13 ) k le in e  v i o le t t e  F lu ßsp atw ü rfel b esch reib t..

Im Berchtes gadnerland, am A c h s e l m a n n s t e i n  
b ei S t . Zeno ( 7 4 jwurde  nach FUGGER (L 12 ) e in .gan z g le ic h a r t ig e s  
Vorkommen k le in e r  v i o le t t e r  F lu ß s p a tk r is ta lle  gefunden.

Durch HEGEMA.NN und STEINMETZ (L 21 ) wurde aus dem H ö l i ­
g r a t e n  b e i Werfen ( 7 5 )  das Vorkommen schöner grosser  D olo­
m it k r is t a l le  neben Gips und F lu ßspatw ü rfeln  genannt. KORITNIG 
(L 25) b e sch re ib t a n lä s s lic h  se in e r  B earbeitung der D o lom itk ri­
s t a l l e  d ie se s  Vorkommen genauer.

Beim Bau des Bosrucktunnels ( 7 6 )  wurde im G u ten stein erkalk  
und in  N achbarschaft von Gipsmassen v i o l e t t e r  Flußspat gefunden* 
( 1 9 ) .

W e stlic h  des k le in en  Marktes S t .' G allen -an  der s t e i r i s c h ­
o b e rö ste rre ich isc h e n  Grenze lie g e n  zwei w eitere  Vorkommen d ie se r  
A r t . Am Rande des Altenm arkter Einbruchsbeckens lie g e n  Fetzen  
eingeklemmter s a lin a r e r -U n te r tr ia s  neben G u ten stein erk alk en , d ie  
den F lu o r it  beherbergen.

Im S c h i  n d 1 g r a b e n ( 7 7 )  l i e g t  der Fundort ganz 
p rä c h tig e r , b is  zu 3 cm Kantenlänge au fw eisen d er, b la ß v io lb la u e r  
F lu ß sp a tw ü rfe l, von denen das Steirische-Landesm useum  Joanneum 
wahre Prachtexem plare b eh erb erg t. (L 2 0 ) .



Sehr v i e l  wunderschönes M a te r ia l l i e f e r t e  der F lu ß s p a t-  
fundpunkt U n t e r l a u s s a  ( 7 8 ) .  D iese Bezeichnung i s t  
e ig e n t lic h  irre fü h re n d , da d ie  O rtsch a ft U n terlau ssa noch etwa 
5 km e n tfe rn t l i e g t .  Ganz nahe der s t e ir is c h -o b e r ö s t e r r e i ­
chischen Grenze, b ei A ltenm arkt, mündet d ie  Laussa in  d ie  Enns.
1 km ta le in w ä rts  in  e in er w eiten B achschlinge b e fin d e t s ic h  
ein  ehem aliges Hammerwerk, der Trummerhammerplatz, heute nur 
" P l a t z l ” genannt. Im S te ilh a n g  der s te ir is c h e n  S e ite  des Bach­
u fe rs  l i e g t  ein  a lt e r  Gipsbruch. D irek t neben der h ie r  den 
Bach querenden Brücke s t r e ic h t  eine Zone von G u ten stein erk alk  
durch die la u s s a . Im S teilgeh än g e s te h t  er fe ls b ild e n d  an.
K lü fte  in  d iesen  k le in en  Wandeln führen sehr r e ic h lic h  schöne 
v io lb la u e  b is  t i e f v i o l e t t e  F lu ß s p a tk r is ta lle  neben D olom it­
sp at und K a lk sp a t. Die W ürfelform  ü berw iegt. H äufig sin d  d ie  
Ecken ok taed risch  abgestum pft. HATLE fü h rt noch eine Reihe 
w e ite re r  Flächen an, d ie  an diesem schönen Vorkommen beobachtet  
worden s in d . B ei Niederw asser in  der la u ssa  kann man von der 
Brücke aus einen z ie m lich  m ächtigen flu ßsp atfü h ren d en  K a lk n sp a t-  
gang im G u ten stein erkalk  des B achbettes sehen., der an d ie se r  
S t e l l e  auf d ie  andere T a ls e it e  h in ü b e r se tz t . S'o wie im S c h in d l-  
graben g ib t  es auch h ie r  K r is t a l le  von b e tr ä c h tlic h e r  Größe, 
w enngleich am h ä u fig ste n  Kantenlängen von etwa 5 -6  mm s in d .

Im S u l z b a c h g r a b e n  be i  G a m s ( 7 9 )  in  
der Nähe von H iefla u  b e ste h t ein  w e ite re r  Fundort d ie se s  Typs, 
der s e in e r z e it  p ra c h tv o lle  F lu ß sp a tstu fe n  g e l i e f e r t  h a t . (1  2 0 ) .

Im G u ten stein erk alk  des H a l l t a l e  s ( 80)  b e i  
M a r ia z e ll (1  3 7 ) wurde v i o le t t e r  F lu ßspat b eob ach tet.

J . HAB^RFEINER sammelte s e in e r z e it  im G u ten ste in erk alk e , 
der im Graben B ä r e n  1 a c k e  - T r ü b  e n b a c h  (31 )  
a n ste h t, analoge F lu o r ite  auf (1 35 ) »

K örn iger, himmelblauer F lu ßspat f ü l l t  K lü fte  im K a lk ste in  
b e i P u c h b e r g  a .S ch n . (32 )  (L 3 5 ) .

An der S ü d seite  des H ö c h e r b e r g e s  bei  A 1 -  
1 a n d (83 )  fin den  s ic h  auf K lü ften  des G u ten stein erkalkes  
1-5  mm g ro sse , v io lb la u e  F lu ßsp atw ü rfel e in z e ln  oder zu Drusen 
v e r e in ig t . KOECHBIN (1  24) beobachtete nebeh rein en  W ü r fe lfo r ­
men auch Kombinationen m it einem Pyramidenwürfel ( 310 )  oder m it 
eihem HexakisOktaeder ( 1 3 7 ) .

Knapp vor den Toren W iens, am K alvarien berg  von P e r c h 
t o l d s d o r f  (8 4 )  fand KITTL (L 23) b is  4 mm h e l l v i o l e t t e  
F lu ß s p a tk r is ta lle  in  K lü fte n  des bitum inösen D o lom its . B ei d ie ­
se r  F u n d ste lle  i s t  d ie  d ire k te  Lage an der Therm enlinie be­
sonders in  Auge sprin gend.

A lle  b ish e r  angeführten Vorkommen von Flußspat im Guten­
s te in e r k a lk  lie g e n  in  den Nordalpen und es sc h ie n , a ls  ob d ie se r  
Typus auch ta ts ä c h lic h  auf d ie  Nordalpen beschränkt, b le ib e n  
s o l l t e .

C a n d .p h il. NIEDERBA.CHER entdeckte b e i der m in eralogisch en  
Ausbeutung des schon lä n ger bekannten A u r i p i g m e n t -  
vorkommens von S t e i n  bei  O b  e r d r a u b u r g  (85 )



a ls  B e g le ite r  des A rse n su lfid s  v io le t t e n  F l u ß s p a t  .
Die bitum inösen Kalke und D olom ite , in  denen d ie se s  Vorkommen 
s t e c k t , gehören nach KAHLER verm u tlich  der a n isisch en  S tu fe  an. 
KAHLER w eist w eiterh in  auf das A u ftreten  s u lfa t is c h e r  Wässer in  
der nächsten N achbarschaft h in , d ie b e tr ä c h tlic h e  K onzentration  
(b is  zu M in eralw ässern ) b e s itz e n  und d ie  damit in d ire k t eine  
Gipszone nachw eisen, welche w eiter ö s t l i c h  in  Brüggen b e i G rei­
fenburg e ffe k tiv e n  Gips z e i g t .  A lle  d ie se  Symptome g e sta tte n  wohl 
d ie  Einreihung des F lu ßsp ates von S te in  in  d ie se  Gruppe. Neben 
dem von B le ig la n z  b e g le ite te n  F lu o r it  von A llan d i s t  som it im 
Fuhdorte S t e i n  ein  zw eites Vorkommen d ie se s  Typs m it Be­
ziehungen zu hydrotherm aler Vererzung nachgew iesen. Nach den An­
schauungen von FRIEDRICH handelt es s ic h  beim Auripigment von 
S te in  um ganz telem agm a^ische B ildungen, d ie  zu den n ie d e r s t ­
tem perierten  hydrotherm alen Bildungen der alp in en  M etallogenesa.. 
zu rechnen s in d .

Die im Vorstehenden gebrachte Zusammenstellung ö s t e r r e i ­
ch isch er Fluoritvorkommen kann keinen Anspruch auf a b so lu te  
V o lls tä n d ig k e it  erheben. V ie l le ic h t  aber kann s ie  dazu b e itra g e n , 
daß dem A u ftreten  des MinoraZ.s F lußspat im o sta lp in en  Raum e r ­
höhtes Augenmerk zug'v-'-vtcLet w ird . S ich er werden zu erwartende ’ 
Neufunde das B ild  der h ie r  r u fg e z e ig te n  Vorkommenstypen erw eitern  
und k lä re n . Nähere Untersuchung v e rsch ie d e n er, ih re r  S te llu n g  
nach u nklarer Fundpunkto kennte manche neue E rkenntnisse b rin gen .
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D e ta ilk a rte  der Flußspatfundpunkte der Umgebung von G a ste in -R a u ris .

1 : 20 0 .000  
0  ̂ 5 10 Kn

L e g e n d e
zur G esam tübersichtskarte der Flußspatvorkommen (S . 2 1 7 ) .

Xi A. F lu ßspat a ls  prim ärer Gern e n g te il  von Pegm atit und A p l i t . . .
O B . Flußspatvorkommen ira m oldanubisch-m oravischen K r i s t a l l i n *
® C. P lußspat auf z e n tra la lp in e n  M in e ra lk lü fte n .
@ B* Plußspat a ls  B e g le ite r  z e n tr a la lp in e r  Erzvorkommen.
O E* Plußspatvorkommen in  der R adstädter T r ia s .
Q P* F lußspat a ls  B e g le ite r  auf E r z la g e r s tä tte n  der Grauwackenzone.
Q. G» Flußspat a ls  Gangart auf P b -Z n -L a g erstä tten  der M i t t e l t r i a s .
&  H. Flußspatvorkommen der an isisch en  S tu fe  in  N achbarschaft s a -  

l in a r e r  U n te r tr ia s .
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